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Terminhinweise für Medien

Wiederholung
Samstag, 31. Januar, 11.45 Uhr, Theresienwiese, Bavaria
Bürgermeisterin Verena Dietl nimmt teil am bayernweiten Gruppenfoto 
„Bavaria ruft!“, einer parteiübergreifenden Initiative zur Förderung von 
Frauen in der Kommunalpolitik, und steht für Interviews zur Verfügung.
Eingeladen sind Unterstützer*innen sowie Frauen, die kommunal aktiv 
sind.

Mittwoch, 4. Februar, 15 Uhr, Pineapple Park in der Alten Paketpost-
halle, Arnulfstraße 195
Bürgermeisterin Verena Dietl spricht ein Grußwort anlässlich der Eröff-
nung eines weiteren Standorts des Sportprojekts „Mädchen an den Ball“. 
Das Sportareal ist zugleich der erste überdachte Fußballtrainingsplatz von 
„Mädchen an den Ball“.

Mittwoch, 4. Februar, 18 Uhr, Festsaal im Alten Rathaus
Oberbürgermeister Dieter Reiter hält die Festrede beim Empfang für neue 
deutsche Staatsbürger*innen.
Achtung Redaktionen: Für eine Teilnahme am offiziellen Teil des Emp-
fangs bitte Presseausweis bereithalten.

Montag, 9. Februar, 18 Uhr, Foyer Lenbachhaus, Luisenstraße 33
Kulturreferent Marek Wiechers begrüßt die Gäste beim Veranstaltungs-
abend zu Münchner Off-Spaces. Präsentiert werden zwölf Filmporträts 
von Off-Spaces der Regisseurin Julia Benkert sowie eine neue Webseite 
„HOTSPOTS OF ART“ der PLATFORM München. Im Gespräch mit Nina Os-
wald und der Regisseurin sowie dem Künstler und Professor Olaf Nicolai 
wird den Fragen zur Bedeutung von Off-Spaces für die Kunst und die Stadt 
nachgegangen.
(Siehe auch unter Meldungen)

Meldungen

Registrierbescheide für geförderte Wohnungen gelten länger
(30.1.2026) Das Sozialreferat verlängert die Gültigkeit der Registrierbe-
scheide für geförderte Wohnungen auf insgesamt drei Jahre. Menschen, 
die eine Berechtigung für eine geförderte Wohnung haben, müssen dem-
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nach drei Jahre lang keinen Wiederholungsantrag stellen. Nur Änderungen 
müssen gemeldet werden. Diese Regelung gilt für Haushalte, welche die 
unterste Einkommensstufe einhalten. Dabei geht es um rund 18.200 Be-
scheide. Für alle anderen Einkommensstufen (inklusive München Modell) 
gilt eine Registrierdauer von einem Jahr.
Bürgermeisterin Verena Dietl: „Mit dieser Regelung entlasten wir beide 
Seiten: Bürger*innen müssen seltener Unterlagen vorlegen. Gleichzeitig 
machen wir in der Verwaltung Ressourcen frei, um Anträge schneller bear-
beiten zu können. So bauen wir Bürokratie ab: Weniger Papierkram, mehr 
Tempo.“
Bereits im Jahr 2021 hatte das Amt für Wohnen und Migration die Gültig-
keit der Registrierbescheide für geförderte Wohnungen um ein Jahr auf 
zwei Jahre verlängert. Die Maßnahme hat sich bewährt.
Da München als Metropolregion einen anhaltenden Zuzug an neuen 
Einwohner*innen hat, ist der Mietwohnungsmarkt weiterhin äußerst an-
gespannt und die Nachfrage nach gefördertem Wohnraum ungebrochen 
hoch. Die jährlichen Anträge sind seit 2021 von rund 31.000 auf rund 
38.000 im Jahr 2025 gestiegen.

Christopher Street Day: Jetzt Hochzeitstermine reservieren
(30.1.2026) Am Christopher Street Day (CSD) wird in München nicht nur 
gefeiert, sondern auch geheiratet. Diese Tradition führt das neue Leitungs-
duo der Standesämter in München auch in diesem Jahr fort. Torsten Hen-
sel und Lore Roos bieten am Samstag, 27. Juni, für Paare der LGBTIQ*- 
Community Sondertermine zur Eheschließung an. 
Die CSD-Hochzeiten finden vormittags im Kreisverwaltungsreferat, Rup-
pertstraße 11, statt. Danach bleibt genug Zeit, um weiterzufeiern, zum Bei-
spiel bei der Politparade oder an vielen Ständen in der Innenstadt.
Interessierte Paare melden sich bis spätestens Freitag, 5. Juni, bei Lore 
Roos per E-Mail an lore.roos@muenchen.de.

Sie werden am Christopher Street Day die heiratswilligen Paare trauen: Torsten Hensel und 
Lore Roos, das neue Leitungsduo der Münchner Standesämter. (Foto: KVR)
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Nahwärmemesse: Großes Interesse am klimafreundlichen Heizen
(30.1.2026) Gemeinschaftliche Wärmeversorgung ist ein Schlüssel zur Wär-
mewende in München – gerade in Gebieten, die langfristig nicht an das 
Fernwärmenetz angeschlossen werden können. Nahwärmenetze sind eine 
gute Alternative zur Wärmepumpe. Sie nutzen lokale Energiequellen wie 
Grundwasser oder Abwärme und sorgen für eine zuverlässige Wärmever-
sorgung mehrerer Gebäude. Bei einer Nahwärmemesse des Referats für 
Klima- und Umweltschutz im Motorama hatten Interessierte jetzt die Gele-
genheit, sich umfassend zu diesem Thema zu informieren. 
Christine Kugler, Referentin für Klima- und Umweltschutz: „Ich freue mich 
sehr, dass etwa 150 Münchner*innen unsere Nahwärmemesse besucht 
haben. Das zeigt das große Interesse an nachhaltigen und gemeinschaft-
lichen Wärmeversorgungslösungen. Mit Veranstaltungen wie dieser un-
terstützen wir die Bürger*innen bei ihrem Umstieg auf klimafreundliches 
Heizen. Denn um die Wärmewende zu stemmen, brauchen wir jede*n 
Einzelne*n – insbesondere bei Nahwärmenetzen, die von mehreren Haus-
eigentümer*innen in einer Straße gemeinsam genutzt werden.“
Die Besucher*innen der Nahwärmemesse informierten sich über ge-
meinschaftliche Wärmeversorgung und aktuelle Lösungsansätze der 
Wärmewende. Die Vorträge, etwa zu einem zukünftig geplanten Mento-
ring-Programm für Nahwärmeprojekte, einem Best-Practice-Beispiel oder 
dem Thema Machbarkeitsstudien, waren bis auf den letzten Platz gefüllt. 
Darüber hinaus fanden an den Messeständen intensive Gespräche mit Ex-
pert*innen aus der Branche statt. 

Off-Spaces: Plattformen für Künstler*innen im Filmporträt
(30.1.2026) Off-Spaces leisten einen bedeutenden Beitrag zur Förderung 
und Sichtbarkeit der Münchner Kunstszene und ergänzen das Angebot an 
Galerien und Kunstinstitutionen jenseits institutioneller oder kommerzieller 
Vorgaben. Sie bieten Künstler*innen eine Plattform, um selbstbestimmt zu 
arbeiten, sich kreativ auszuprobieren und experimentelle Werke zu präsen-
tieren. Das Kulturreferat macht am Montag, 9. Februar, 18 Uhr, mit einem 
Veranstaltungsabend im Foyer des Lenbachhauses, Luisenstraße 33, auf 
die Bedeutung dieser Off-Spaces für die künstlerische Produktion und die 
Stadt aufmerksam. 
Nach einer Begrüßung durch Kulturreferent Marek Wiechers werden erst-
malig Filmporträts über zwölf Off-Spaces präsentiert, die unter der Regie 
von Julia Benkert entstanden sind. Nina Oswald vom Kulturreferat wird 
dazu mit dem Künstler und Professor Olaf Nicolai sowie der Filmemacherin 
Julia Benkert sprechen. Zudem wird die neue Webseite „HOTSPOTS OF 
ART“ der PLATFORM München vorgestellt, die von Christian Landspersky 
und Julia Reidy (PLATFORM) entwickelt wurde und als dynamisches und 
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interaktives Archiv nicht profitorientierten Kunsträumen eine Plattform bie-
tet. Im Anschluss sind alle Gäste zu einem offenen Austausch eingeladen. 
Der Eintritt zur Veranstaltung ist frei. Aufgrund begrenzter Platzkapazität 
wird jedoch um Anmeldung bis Mittwoch, 4. Februar, gebeten per E-Mail 
an galerien_off-spaces@muenchen.de.
(Siehe auch unter Terminhinweise)

Stadtbibliothek: Lesungen zum demokratischen Engagement
(30.1.2026) Die Münchner Stadtbibliothek gibt in verschiedenen Veran-
staltungsformaten Fragen gesellschaftlicher Teilhabe und demokratischen 
Engagements Raum. Der Menschenrechts- und Klimaaktivist Jakob Spring-
feld liest am Freitag, 6. Februar, 19.30 Uhr, in der Stadtbibliothek Neuhau-
sen, Nymphenburger Straße 171b, aus seinem Buch „Der Westen hat 
keine Ahnung, was im Osten passiert“ und berichtet über den wachsen-
den Einfluss rechtsextremer Strukturen, die Rolle staatlicher Institutionen 
sowie die gesellschaftliche Verantwortung im Kampf für Demokratie. 
Mehr Informationen zur Veranstaltung unter  
www.muenchner-stadtbibliothek.de/veranstaltungen/details/der-westen-
hat-keine-ahnung-was-im-osten-passiert-39214.
Außerdem liest am Freitag, 20. Februar, 19.30 Uhr, ebenfalls in der Stadtbi-
bliothek Neuhausen die queere politische Aktivistin und Historikerin Leonie 
Plaar aus ihrem Buch „Meine Familie, die AfD und ich“. Weitere Infos zur 
Veranstaltung unter https://www.muenchner-stadtbibliothek.de/ 
veranstaltungen/details/meine-familie-die-afd-und-ich-39215.
Eine Anmeldung für beide Veranstaltungen ist persönlich in der Stadtbib-
liothek Neuhausen, telefonisch unter 233-772428 oder per E-Mail an stb.
neuhausen.kult@muenchen.de möglich.
Die Stadtbibliothek Neuhausen ist barrierefrei zu erreichen. Mehr Infos un-
ter www.kultur-barrierefrei-muenchen.de/stadtbibliothek-neuhausen.
Einlassvorbehalt: Personen, die rechtsextremen Parteien oder Organisati-
onen angehören, der rechtsextremen Szene zuzuordnen sind oder bereits 
in der Vergangenheit durch rassistische, nationalistische, antisemitische, 
sexistische, LGBTIQ*-feindliche oder sonstige menschenverachtende Äu-
ßerungen in Erscheinung getreten sind, sind von der Veranstaltung ausge-
schlossen.
Achtung Redaktionen: Pressekontakt telefonisch unter 233-89016 oder 
per E-Mail an stb.presse@muenchen.de.

Tag der offenen Werkstätten für Holz, Stein und Gold
(30.1.2026) Das Städtische Berufsschulzentrum für das Bau- und Kunst-
handwerk in der Luisenstraße 9-11 lädt am Samstag, 31. Januar, 10 bis 16 
Uhr, zum Tag der offenen Werkstätten ein, der einen Einblick in den Schul-

http://www.muenchner-stadtbibliothek.de/veranstaltungen/details/der-westen-hat-keine-ahnung-was-im-osten-passiert-39214
http://www.muenchner-stadtbibliothek.de/veranstaltungen/details/der-westen-hat-keine-ahnung-was-im-osten-passiert-39214
https://www.muenchner-stadtbibliothek.de/ veranstaltungen/details/meine-familie-die-afd-und-ich-3921
https://www.muenchner-stadtbibliothek.de/ veranstaltungen/details/meine-familie-die-afd-und-ich-3921
http://www.kultur-barrierefrei-muenchen.de/stadtbibliothek-neuhausen
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alltag der Gewerke Holz, Stein und Gold bietet. Besucher*innen können 
den Schüler*innen in den hauseigenen Werkstätten bei der Arbeit über die 
Schulter schauen oder selbst Hand anlegen. Auch individuelle Führungen 
durch die Räumlichkeiten oder Beratungsgespräche für die Gestaltung der 
Bewerbungsmappe sind möglich.
An dem Schulstandort befinden sich die Städtische Fachschule für Bau-
technik / Meisterschule für das Bauhandwerk, die Städtische Fachschule 
für Steintechnik / Meisterschule für das Steinmetz- und Steinbildhauer-
handwerk, die Meisterschule für das Gold- und Silberschmiedehandwerk, 
die Meisterschule für das Holzbildhauerhandwerk, die Städtische Berufs-
schule für das Bau- und Kunsthandwerk sowie die Städtische Berufsfach-
schule für das Holzbildhauerhandwerk. Neben traditionell handwerklichen 
Techniken vermitteln die Schulen vielseitige, zeitgemäße Arbeitsweisen im 
Zusammenspiel von Theorie und Praxis.

Öffentliche Stadtrats-Sitzungen der kommenden Woche

Dienstag, 3. Februar
					    9.30 Uhr	 Kreisverwaltungsausschuss – Großer 
						     Sitzungssaal
				   14.00 Uhr	 Finanzausschuss – Großer Sitzungssaal

Mittwoch, 4. Februar
					    9.00 Uhr	 Vollversammlung – Großer Sitzungssaal
						     (Die Vollversammlung wird als Livestream im 
						     Internet unter muenchen.de/stadtrat-live übertragen
						     und dabei auch in Gebärdensprache übersetzt)

http://muenchen.de/stadtrat-live


Baustellen aktuell
Freitag, 30. Januar 2026

Landshuter Allee und Nymphenburger Straße (Neuhausen- 
Nymphenburg)
Die Stadtwerke führen Arbeiten an einer Versorgungsleitung in der 
Landshuter Allee zwischen der Nymphenburger Straße und der Leon-
rodstraße sowie in der Nymphenburger Straße zwischen Hedwigstraße 
und Landshuter Allee durch. Die Bauarbeiten finden von Dienstag, 
3. Februar, bis voraussichtlich Freitag, 31. Juli, statt. Im Bereich 
der Landshuter Allee wird der Verkehr auf Tempo 30 reduziert. In der 
Nymphenburger Straße wird der Verkehr stadteinwärts verschwenkt 
und es entfallen Parkplätze. Der Fuß- und Radverkehr wird an den Bau-
feldern jeweils gesichert vorbeigeführt.

Adalbertstraße 88 (Maxvorstadt)
Die Stadtwerke München führen von Montag, 2. Februar, bis Freitag, 
29. Mai, Fernwärmarbeiten in der Adalbertstraße durch. Hierfür wird die 
Adalbertstraße ab der Arcisstraße bis zur Schraudolphstraße vollständig 
gesperrt. Der Radverkehr wird über die Schraudolphstraße weiter über 
die Neuretherstraße in Richtung Arcisstraße umgeleitet. Der Autover-
kehr kann das Baufeld ebenfalls über die Schraudolphstraße und die 
Arcisstraße umfahren. Fußgänger*innen können die Baustelle jederzeit 
uneingeschränkt passieren.

Autobahn A96 zwischen München-Blumenau/Großhadern und 
München-Sendling
Für Arbeiten im Zusammenhang mit der Tram-Westtangente wird die 
Autobahn A96 zwischen den Anschlussstellen München-Blumenau 
/ Großhadern und München-Sendling in der Nacht von Samstag, 7. 
Februar, 22 Uhr, bis Sonntag, 8. Februar, 5 Uhr, vollständig gesperrt. 

Baustellenaktuell

Informationen zu laufenden Baumaßnahmen mit Verkehrseinschränkungen finden Sie im Internet unter
https://stadt.muenchen.de/infos/baustellen-verkehrseinschraenkungen.html

Herausgeber: Landeshauptstadt München, Mobilitätsreferat, Baustellenmanagement



Der stadteinwärts fahrende Verkehr wird an der Anschlussstelle Mün-
chen-Blumenau / Großhadern ausgeleitet und kann der blau ausgeschil-
derten Umleitung bis zur Fürstenrieder Straße folgen. Weiter Richtung 
Sendling / Mittlerer Ring kann die Waldfriedhofstraße genutzt werden. 
In Fahrtrichtung stadtauswärts dient die Landsberger Straße als Umfah-
rung, dies wird ebenfalls entsprechend ausgeschildert.
An der Fürstenrieder Straße (Anschlussstelle München-Laim) ist eine 
Weiterfahrt in Fahrtrichtung stadtauswärts und weiter auf die Autobahn 
weiterhin möglich.

Gerty-Spies-Straße/Fürstenrieder Straße/Autobahn A96
Für Arbeiten im Zusammenhang mit der Tram-Westtangente wird die 
Auffahrt von der Fürstenrieder Straße auf die Autobahn A96 in Fahrtrich-
tung stadteinwärts von Samstag, 7. Februar, bis voraussichtlich Frei-
tag, 3. April, vollständig gesperrt. Für den Autoverkehr in Fahrtrichtung 
Sendling / Mittlerer Ring wird eine Umleitung über die Westendstraße 
und Tübinger Straße ausgeschildert.

Informationen zu laufenden Baumaßnahmen mit Verkehrseinschränkungen finden Sie im Internet unter
https://stadt.muenchen.de/infos/baustellen-verkehrseinschraenkungen.html

Herausgeber: Landeshauptstadt München, Mobilitätsreferat, Baustellenmanagement
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Antworten auf Stadtratsanfragen
Freitag, 30. Januar 2026

Stadt München soll dem Freistaat das Strafjustizzentrum abkaufen – 
Investoren bleiben draußen
Antrag Stadtrat Dirk Höpner (Fraktion ÖDP/München-Liste) vom 18.8.2025

Justizzentrum erhalten: Stadt stellt geförderten Wohnraum und sozio-
kulturelle Nutzung im Bestand sicher
Antrag Stadtrats-Mitglieder Marie Burneleit, Stefan Jagel, Thomas Lechner 
und Brigitte Wolf (Die Linke / Die PARTEI Stadtratsfraktion) vom 19.8.2025

Strafjustizzentrum: Freistaat in die Verantwortung nehmen
Antrag Stadtrats-Mitglieder Kathrin Abele, Simone Burger, Anne Hübner, 
Dr. Christian Köning und Lars Mentrup (SPD-Fraktion) vom 20.8.2025

Zukunft des alten Strafjustizzentrums
Antrag Stadtrats-Mitglieder Paul Bickelbacher, Beppo Brem, Mona Fuchs, 
Ursula Harper, Gunda Krauss, Sofie Langmeier, Mo Lüttig, Angelika 
Pilz-Strasser, Florian Schönemann, Christian Smolka, Sibylle Stöhr und 
Sebastian Weisenburger (Fraktion Die Grünen – Rosa Liste – Volt) vom 
25.8.2025
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Stadt München soll dem Freistaat das Strafjustizzentrum abkaufen – 
Investoren bleiben draußen
Antrag Stadtrat Dirk Höpner (Fraktion ÖDP/München-Liste) vom 18.8.2025

Antwort Stadtbaurätin Professorin Dr. (Univ. Florenz) Elisabeth Merk:

Ihr Einverständnis vorausgesetzt, erlauben wir uns, Ihren Antrag als Brief 
zu beantworten.

Zu Ihrem Antrag vom 18.8.2025 teilt Ihnen das Referat für Stadtplanung 
und Bauordnung Folgendes mit:

Sie fordern, die Landeshauptstadt München solle dem Freistaat Bayern 
das Strafjustizzentrum abkaufen, um dort Wohnungen für Menschen mit 
geringem Einkommen, systemrelevante Berufe (Erzieher*innen, Feuer-
wehr u.ä.) einzurichten und Nutzungen der Daseinsvorsorge wie Kinder-
betreuung, Beratungsstellen, Integration (z.B. Sprachförderung, Berufsbe-
ratung etc.) zu etablieren.

Das Referat für Stadtplanung und Bauordnung setzt sich seit Beginn der 
Überlegungen zur Nachnutzung des Strafjustizzentrums aktiv für die Schaf-
fung eines nachhaltigen, gemischten, inklusiven urbanen Quartiers mit be-
zahlbarem Wohnraum und für den Erhalt grauer Energie ein.

Dem Kommunalreferat liegt bis heute kein Verkaufsangebot des Freistaats 
vor. Die Finanzierung des Grunderwerbs wäre zudem angesichts der mo-
mentanen Haushaltslage äußerst schwer darstellbar.

Um Kenntnisnahme von den vorstehenden Ausführungen wird gebeten.
Wir gehen davon aus, dass die Angelegenheit damit abgeschlossen ist.
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Justizzentrum erhalten: Stadt stellt geförderten Wohnraum und sozio-
kulturelle Nutzung im Bestand sicher
Antrag Stadtrats-Mitglieder Marie Burneleit, Stefan Jagel, Thomas Lechner 
und Brigitte Wolf (Die Linke / Die PARTEI Stadtratsfraktion) vom 19.8.2025

Antwort Stadtbaurätin Professorin Dr. (Univ. Florenz) Elisabeth Merk:

Ihr Einverständnis vorausgesetzt, erlauben wir uns, Ihren Antrag als Brief 
zu beantworten.

Zu Ihrem Antrag vom 19.8.2025 teilt Ihnen das Referat für Stadtplanung 
und Bauordnung Folgendes mit:

Sie schlagen vor, „mit einem neuen Bebauungsplan und Änderung des Flä-
chennutzungsplans sicherzustellen, dass auf dem Gelände des Strafjustiz-
zentrums das Bestandsgebäude erhalten wird und bei dessen Umbau nur 
geförderter Wohnraum, soziokulturell genutzte Räume und konsumfreie 
Orte entstehen dürfen.“

Das Grundstück steht im Eigentum des Freistaats Bayern. Der rechtsver-
bindliche Bebauungsplan Nr. 496 aus dem Jahr 1972 sieht an dem Stand-
ort eine Bebauung für das Bayerische Staatsministerium der Justiz vor. 
Dabei sind Gebäudehöhen von drei bis neun Geschossen im Bebauungs-
plan festgesetzt. Laut Satzungstext ist Wohnen in eingeschränktem Maß 
erlaubt. 

Ein Planungsverfahren ohne Einvernehmen mit dem betroffenen Grundei-
gentümer („hoheitliche Planung“) wäre an dieser Stelle nicht zielführend 
im Sinne des o. s. Antrags, da das Baugesetzbuch (BauGB) die Sicherung 
bestehender Gebäude mittels Bebauungsplan nicht ermöglicht: Der ge-
schlossene Festsetzungskatalog des § 9 BauGB „Inhalt des Bebauungs-
plans“ sieht keine Festsetzung zum zwingenden Erhalt von Bestandsge-
bäuden vor.

Das Referat für Stadtplanung und Bauordnung setzt sich seit Beginn der 
Überlegungen für eine Nachnutzung des Strafjustizzentrums aktiv für die 
Schaffung eines nachhaltigen, gemischten, inklusiven urbanen Quartiers 
mit bezahlbarem Wohnraum und für den Erhalt grauer Energie ein und 
wird diese Ziele auch weiterhin verfolgen. Auf die Verwertung eines Grund-
stückes durch seine Eigentümer*in kann das Referat für Stadtplanung und 
Bauordnung jedoch keinen direkten Einfluss nehmen.
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Sobald zu den Planungs- beziehungsweise Entwicklungsabsichten für die 
Liegenschaft Klarheit besteht, wird zu prüfen sein, welcher Verfahrensweg 
gemäß Bauplanungsrecht für ein künftiges Vorhaben zu beschreiten und 
ob ggf. ein Bauleitplanverfahren einzuleiten ist.

Um Kenntnisnahme von den vorstehenden Ausführungen wird gebeten.
Wir gehen davon aus, dass die Angelegenheit damit abgeschlossen ist.
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Strafjustizzentrum: Freistaat in die Verantwortung nehmen
Antrag Stadtrats-Mitglieder Kathrin Abele, Simone Burger, Anne Hübner, 
Dr. Christian Köning und Lars Mentrup (SPD-Fraktion) vom 20.8.2025

Antwort Stadtbaurätin Professorin Dr. (Univ. Florenz) Elisabeth Merk:

Ihr Einverständnis vorausgesetzt, erlauben wir uns, Ihren Antrag als Brief 
zu beantworten.

Ihr o.g. Antrag vom 20.8.2025 wurde dem Referat für Stadtplanung und 
Bauordnung zur federführenden Bearbeitung zugeleitet. Hierzu teilen wir 
Ihnen Folgendes mit:

Sie fordern eine Initiative des Herrn Oberbürgermeisters, damit der Frei-
staat Bayern vom beabsichtigten Verkauf des Geländes des Strafjustiz-
zentrums absieht, das Gelände selbst entwickelt und auch die zugesagte 
Machbarkeitsstudie veröffentlicht. Auf dem Grundstück soll dringend be-
zahlbarer Wohnraum entstehen.

Der Herr Oberbürgermeister hat sich mit seinem Schreiben vom 20.8.2025 
an den bayerischen Ministerpräsidenten gewandt und zum Ausdruck ge-
bracht, dass die LHM und die Münchner Stadtgesellschaft einen Beitrag 
des Freistaats für bezahlbaren Wohnraum in München und die Veröffentli-
chung der Machbarkeitsstudie erwarten.

Aus Sicht des Referates für Stadtplanung und Bauordnung böte eine Ent-
wicklung durch den Freistaat die Chance zur Schaffung mehr bezahlbaren 
Wohnraums in sehr gut erschlossener Lage. Mögliche Träger sind die 
staatseigenen Unternehmen Bayernheim bzw. Stadibau, dabei käme der 
Wohnraum Berufen der Daseinsvorsorge zugute. Das Referat für Stadtpla-
nung und Bauordnung setzt sich seit Beginn der Überlegungen zur Nach-
nutzung des Strafjustizzentrums aktiv für die Schaffung eines nachhaltigen, 
gemischten, inklusiven urbanen Quartiers mit bezahlbarem Wohnraum und 
den Erhalt grauer Energie ein. 

Um Kenntnisnahme von den vorstehenden Ausführungen wird gebeten.
Wir gehen davon aus, dass die Angelegenheit damit abgeschlossen ist.
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Zukunft des alten Strafjustizzentrums
Antrag Stadtrats-Mitglieder Paul Bickelbacher, Beppo Brem, Mona Fuchs, 
Ursula Harper, Gunda Krauss, Sofie Langmeier, Mo Lüttig, Angelika 
Pilz-Strasser, Florian Schönemann, Christian Smolka, Sibylle Stöhr und 
Sebastian Weisenburger (Fraktion Die Grünen – Rosa Liste – Volt) vom 
25.8.2025

Antwort Stadtbaurätin Professorin Dr. (Univ. Florenz) Elisabeth Merk:

Ihr Einverständnis vorausgesetzt, erlauben wir uns, Ihren Antrag als Brief 
zu beantworten.

Zu Ihrem Antrag vom 25.8.2025 teilt Ihnen das Referat für Stadtplanung 
und Bauordnung Folgendes mit:

Sie beantragen unter anderem sicherzustellen, dass die planungsrecht-
lichen Vorgaben aus Flächennutzungsplan und Bebauungsplan für das 
Grundstück des Strafjustizzentrums transparent angewendet und dem 
Stadtrat dargestellt werden.

Der Flächennutzungsplan stellt die sich aus der beabsichtigten städte-
baulichen Entwicklung ergebende Art der Bodennutzung dar, hier eine 
Gemeinbedarfsfläche Verwaltung sowie Maßnahmen zur Verbesserung der 
Grünausstattung. Der Flächennutzungsplan dient der vorbereitenden Bau-
leitplanung der Gemeinde und entfaltet für Dritte keine Verbindlichkeit.
Der rechtsverbindliche Bebauungsplan Nr. 496 aus dem Jahr 1972 sieht an 
dem Standort Gemeinbedarfsnutzung und eine Bebauung für das Bayeri-
sche Staatsministerium der Justiz vor. Dabei sind Höhen von drei bis neun 
Geschossen im Bebauungsplan festgesetzt. Laut Satzungstext ist Wohnen 
in eingeschränktem Maß zulässig. 

Das Referat für Stadtplanung und Bauordnung setzt sich seit Beginn der 
Überlegungen zur Nachnutzung des Strafjustizzentrums aktiv für die Schaf-
fung eines nachhaltigen, gemischten, inklusiven urbanen Quartiers mit 
bezahlbarem Wohnraum und den Erhalt grauer Energie ein und wird diese 
Ziele auch weiterhin verfolgen. 
Zur Schaffung günstiger Wohnungen in Bebauungsplänen der Landes-
hauptstadt München steht die Sozialgerechte Bodennutzung (SoBoN) zur 
Verfügung. Möglichkeiten für eine verbindliche Festschreibung des Erhalts 
grauer Energie in einem Bebauungsplan sind vom Gesetzgeber jedoch 
nicht vorgesehen. Der Erhalt wertvoller Baumbestände ist regelmäßig Teil 
von Bebauungsplan-Festsetzungen.
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Das Referat für Stadtplanung und Bauordnung berät in Gesprächen den 
Freistaat – wie auch andere an einer Entwicklung ihres Grundes interes-
sierte Dritte – hinsichtlich der grundsätzlichen bauplanungsrechtlichen 
Zulässigkeit möglicher Vorhaben. Es liegen derzeit keine verbindlichen 
Gesprächsergebnisse für ein zukünftiges Vorgehen des Freistaats vor. Von 
dem Verkaufsbeschluss des Freistaats erfuhr die Landeshauptstadt Mün-
chen über die Pressemitteilung im August.

Aktuell liegt dem Referat für Stadtplanung und Bauordnung weder eine 
konkrete Planung noch ein Antrag auf Bauvorbescheid vor, der beurteilt 
bzw. dessen Inhalte transparent dargelegt werden könnten.

Aus Sicht des Referats für Stadtplanung und Bauordnung erscheint das 
Grundstück für eine Schaffung von gefördertem Wohnen und sozialen Nut-
zungen seitens des Freistaats geeignet, da so eine Entwicklung überwie-
gend breiten Kreisen der Stadtbevölkerung zugutekäme und dem Ziel einer 
Stadt im Gleichgewicht Rechnung trüge.

Welche Planungsprozesse in der Zukunft einzuleiten sein werden, hängt 
maßgeblich von den möglichen Entwicklungsabsichten für das Grund-
stück und den Eigentumsverhältnissen ab. Die Schaffung bezahlbaren 
Wohnraums bleibt wie oben beschrieben ein zentraler Planungs- bzw. Ver-
handlungsaspekt. Die Sicherung der oben genannten Ziele, insbesondere 
bezahlbaren Wohnraums, wird wesentlicher Bestandteil des zukünftig ein-
zuschlagenden Planungs- und Genehmigungsprozesses sein.

Auf die Verwertungsmodelle (z.B. Vergabe im Erbbaurecht an die Landes-
hauptstadt München oder gemeinwohlorientierte Einrichtungen) bzgl. im 
Eigentum Dritter stehender Grundstücke hat das Referat für Stadtplanung 
und Bauordnung jedoch keinen direkten Einfluss. Zu Inhalten einer mögli-
chen Grundstücksausschreibung wird an den Freistaat verwiesen.

Das Referat für Stadtplanung und Bauordnung wird zu gegebener Zeit die 
Politik über mögliche Wege/Prozesse einer zukünftigen Planung weiter in-
formieren.

Um Kenntnisnahme von den vorstehenden Ausführungen wird gebeten.
Wir gehen davon aus, dass die Angelegenheit damit abgeschlossen ist.
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Mathäser Filmpalast muss erhalten bleiben! 
Antrag Stadtrats-Mitglieder Paul Bickelbacher, Mona 
Fuchs, Ursula Harper, Angelika Pilz-Strasser, Florian  
Schönemann, Christian Smolka, Sibylle Stöhr und  
Sebastian Weisenburger (Fraktion Die Grünen – Rosa 
Liste – Volt) 
 
Informationsoffensive für die Wärmewende I:  
Ein anlagenbezogenes CO₂-Monitoring für die  
Fernwärmeerzeugung 
Antrag Stadtrats-Mitglieder Paul Bickelbacher, Mona 
Fuchs, Judith Greif, Ursula Harper, Gunda Krauss, Dr.  
Florian Roth und Florian Schönemann (Fraktion Die  
Grünen – Rosa Liste – Volt) 
 
Informationsoffensive für die Wärmewende II:  
Nachvollziehbare Fernwärmepreise und mehr  
Preisstabilität durch Geothermie 
Antrag Stadtrats-Mitglieder Paul Bickelbacher, Mona 
Fuchs, Judith Greif, Ursula Harper, Gunda Krauss, Dr. 
Florian Roth und Florian Schönemann (Fraktion Die  
Grünen – Rosa Liste – Volt) 

 
Umfrage zur Erhöhung der Aufenthaltsqualität  
in der Innenstadt 
Antrag Stadtrats-Mitglieder Andreas Babor, Delija  
Balidemaj, Hans Hammer, Hans-Peter Mehling und  
Thomas Schmid (Stadtratsfraktion der CSU mit FREIE  
WÄHLER) 
 
Konzept zur Sauberkeit in der Innenstadt 
Antrag Stadtrats-Mitglieder Sabine Bär, Delija Balidemaj, 
Hans Hammer, Hans-Peter Mehling, Dr. Evelyne 
Menges und Manuel Pretzl (Stadtratsfraktion der CSU  
mit FREIE WÄHLER) 
 



Herrn
Oberbürgermeister
Dieter Reiter
Rathaus

München, 30.01.2026

Mathäser Filmpalast muss erhalten bleiben!

Antrag
Das Referat für Stadtplanung und Bauordnung wird beauftragt, für das Areal der 
Bayerstraße 3-5 (Mathäser Filmpalast) das Instrument einer Veränderungssperre 
oder ggf. alternative Instrumente zu prüfen, die geeignet sind, den Mathäser 
Filmpalast zu erhalten und eine neue Mega-Baustelle im Bahnhofsumfeld 
abzuwenden.

Begründung:
Münchens größtem Kino droht der Abriss. Entsprechende Pläne wurden dem 
Bezirksausschuss Ludwigsvorstadt-Isarvorstadt vorgestellt und medial aufgegriffen1. 
Der Investor hat vor, den Kinobau durch einen Neubau mit Büros, Wohnungen und 
Geschäften zu ersetzen. Filmvorführungen wären wenn dann nur in einem deutlich 
kleineren Rahmen möglich. Das hätte negative Folgen für Münchens Kinolandschaft, 
aber auch für die Attraktivität der Innenstadt.

Selbst wenn die betroffenen Investoren versichern, in absehbarer Zeit keine 
Änderungen vorzunehmen, so gewährt eine positiv beantwortete Bauvoranfrage 
(Vorbescheid) bereits neues Baurecht. 

Der Wegfall des Mathäser Filmpalastes mit fast 4.000 Sitzplätzen in 14 Sälen und 
des damit größten Kinos Münchens wäre ein dramatischer Verlust für die Filmstadt 
München, die deutsche Kinobranche, sowie die kulturelle Vielfalt und Attraktivität der 
Münchner Innenstadt. Er ist eines der umsatzstärksten Kinos in Deutschland, mit 
modernster technischer Ausstattung, vielfältigem Programm, zahlreichen Premieren-, 
Sonder- und Branchenveranstaltungen und noch dazu mit hervorragender ÖPNV 
Anbindung auch ins Münchner Umland, Ein adäquater Ersatz ist kaum vorstellbar. 

1 https://www.sueddeutsche.de/muenchen/muenchen-mathaeser-kino-abriss-plaene-investor-
li.3373155 
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Während die Fachwelt über graue Energie und Umbau statt Neubau debattiert, 
werden auf der wirtschaftlichen Ebene exakt gegenteilige Fakten geschaffen und 
Gebäude weit vor Ablauf ihrer technischen Lebensdauer „entsorgt“. Der Mathäser 
Filmpalast wurde erst im Mai 2003 eröffnet und würde durch einen Neubau ersetzt.

Durch einen Abriss des Kinos würde die Dauerbaustelle rund um den Hauptbahnhof 
zudem noch größer und langfristiger. Die Gegend um den Hauptbahnhof ist ohnehin 
geprägt von vielen Baustellen, die zu massiven Herausforderungen führen. Die hohe 
bauliche Verdichtung, langjährige Großprojekte und temporäre Verkehrsführungen 
belasten den öffentlichen Raum erheblich und stellen Verwaltung, Stadtgesellschaft 
und lokale Akteur*innen vor große organisatorische, soziale und wirtschaftliche 
Herausforderungen. Vor diesem Hintergrund ist es dringend geboten, weitere 
großflächige Baustellen im unmittelbaren Umfeld zu vermeiden und vorhandene 
Strukturen mit Augenmaß, Verantwortung und langfristiger Perspektive zu sichern.

Fraktion Die Grünen/Rosa Liste/Volt
Paul Bickelbacher
Angelika Pilz-Strasser
Ursula Harper
Sibylle Stöhr
Christian Smolka
Sebastian Weisenburger
Florian Schönemann
Mona Fuchs
Mitglieder des Stadtrates
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Herrn
Oberbürgermeister
Dieter Reiter
Rathaus

München, 30.01.2026

Informationsoffensive für die Wärmewende I:
Ein anlagenbezogenes CO₂-Monitoring für die Fernwärmeerzeugung

Antrag
Das Referat für Klima- und Umweltschutz (RKU) wird beauftragt, in Zusammenarbeit 
mit den Stadtwerken München (SWM) ein niedrigschwelliges, anlagenbezogenes 
CO₂-Monitoring der zentralen Erzeugungsanlagen für Fernwärme (Heiz- und 
Heizkraftwerke, einschließlich Anlagen zur reinen Wärmeerzeugung sowie zur 
kombinierten Strom- und Wärmeerzeugung – KWK) der SWM zu entwickeln und 
regelmäßig zu veröffentlichen. Die Veröffentlichung soll ressourcenschonend und in 
geeigneter, insbesondere digitaler Form erfolgen.

Das Monitoring soll insbesondere:
 die CO₂-Emissionen der einzelnen Erzeugungsanlagen getrennt ausweisen,
 die Emissionen leistungs-, zeit- und saisonabhängig (z. B. Heizperiode / 

Sommerbetrieb, Grund- und Spitzenlast) darstellen,
 die jeweilige Fahrweise der Erzeugungsanlagen (Wärme- und Stromerzeugung, 

KWK-Betrieb, Spitzenlastbetrieb) berücksichtigen.

Darüber hinaus soll dargestellt werden, welche Rolle die gasbetriebenen 
Erzeugungsanlagen künftig im Energiesystem der Stadt spielen sollen, insbesondere 
im Hinblick auf:
 den Ausbau erneuerbarer Wärme (z. B. Geothermie),
 den wachsenden Anteil erneuerbarer Stromerzeugung,
 sowie mögliche Veränderungen der System- und Reservefunktion einzelner 

Anlagen.

Ziel ist es, ein nachvollziehbares Bild der tatsächlichen heutigen und künftigen 
Klimawirkung der Erzeugungsanlagen in München zu schaffen und diese Daten 
perspektivisch in das städtische Klimaschutz-Monitoring zu integrieren.
Begründung:
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Die Fernwärmeerzeugung der Stadtwerke München ist ein zentraler Hebel für die 
Erreichung der städtischen Klimaziele. Die bislang veröffentlichte, überwiegend 
aggregierte Darstellung der CO2-Emissionen erlaubt jedoch keine ausreichende 
Nachvollziehbarkeit der tatsächlichen Emissionsentwicklung einzelner 
Erzeugungsanlagen. Für eine belastbare Bewertung der Klimabilanz ist daher eine 
differenzierte, anlagenbezogene Darstellung erforderlich, aus der Betriebszeiten, 
Leistungsabrufe und die jeweilige klimatische Wirkung einzelner Anlagen 
hervorgehen.
Ein solches Monitoring ist insbesondere vor dem Hintergrund der Wärmewende von 
zentraler Bedeutung: Mit dem Ausbau der Geothermie und anderer erneuerbarer 
Wärmequellen sowie mit der zunehmenden Verfügbarkeit erneuerbaren Stroms stellt 
sich die Frage, welche Rolle gasbetriebene Erzeugungsanlagen künftig noch spielen 
sollen, etwa als Spitzenlast-, Reserve- oder Übergangstechnologie, und welche 
Emissionspfade sich daraus ergeben.
Ein transparentes, zeit- und leistungsabhängiges CO₂-Monitoring stärkt die 
Nachvollziehbarkeit der Klimabilanz, macht Fortschritte wie auch bestehende 
Abhängigkeiten sichtbar und schafft eine zusätzliche belastbare 
Informationsgrundlage für die Ausgestaltung der Münchner Wärmewende.

Fraktion Die Grünen/Rosa Liste/Volt
Initiative:
Mona Fuchs
Florian Schönemann
Dr. Florian Roth
Ursula Harper
Gunda Krauss
Judith Greif
Paul Bickelbacher
Mitglieder des Stadtrates
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Herrn
Oberbürgermeister
Dieter Reiter
Rathaus

München, 30.01.2026

Informationsoffensive für die Wärmewende II:
Nachvollziehbare Fernwärmepreise und mehr Preisstabilität durch Geothermie

Antrag
Die Stadtwerke München (SWM) werden gebeten, dem Stadtrat in nachvollziehbarer 
Weise darzulegen, welche rechtlichen Rahmenbedingungen und welche konkreten 
Spielräume ihnen bei der Gestaltung der Fernwärmepreise zur Verfügung stehen, 
und diese Informationen in geeigneter digitaler Form öffentlich bereitzustellen.
Dabei soll insbesondere erläutert werden, wie sich Grundpreis und Arbeitspreis der 
Fernwärme zusammensetzen und nach welchen Kriterien die jeweiligen 
Preisgleitklauseln fortgeschrieben werden. Darzustellen ist, welche Kosten- und 
Marktelemente gemäß der AVBFernwärmeV herangezogen werden, in welchem 
Umfang diese rechtlich vorgegeben sind und in welchen Bereichen Gestaltungs- und 
Ermessensspielräume durch die SWM bestehen. In diesem Zusammenhang ist 
insbesondere auf die Abhängigkeit von Gaspreisindizes sowie auf weitere 
kostenbestimmende Faktoren der Wärmeerzeugung einzugehen.
Darüber hinaus soll dargestellt werden, welche Rolle unterschiedliche 
Wärmeerzeugungsarten (insbesondere Erdgas sowie erneuerbare Wärmequellen mit 
Schwerpunkt Geothermie) aktuell für die Preisbildung der Fernwärme spielen und 
wie sich deren Anteile perspektivisch entwickeln. Dabei ist die Geothermie als 
heimische, preisstabile und langfristig kalkulierbare Energiequelle besonders 
hervorzuheben. Auf dieser Grundlage ist zu erläutern, wie sich die Preisformel mit 
einem steigenden Anteil erneuerbarer Wärme verändern kann und inwiefern dadurch 
eine stärkere Unabhängigkeit von fossilen Energieträgern und volatilen Gaspreisen 
sowie mehr Preisstabilität für Haushalte und Unternehmen erreicht wird.
Abschließend ist darzulegen, welche sozial-, kosten- und klimapolitischen 
Spielräume den Stadtwerken sowie dem Stadtrat innerhalb der geltenden rechtlichen 
Vorgaben bei der Ausgestaltung der Fernwärmepreise zur Verfügung stehen. Zudem 
soll aufgezeigt werden, ob und inwieweit absehbare Änderungen der rechtlichen 
Rahmenbedingungen die Transparenz erhöhen oder zusätzliche 
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Gestaltungsmöglichkeiten für eine stärker kostenorientierte und sozial ausgewogene 
Preisgestaltung eröffnen könnten.

Begründung:
Die Fernwärme ist ein zentraler Baustein der Münchner Wärmewende und 
entscheidend für das Erreichen der städtischen Klimaziele. Für eine langfristig 
erfolgreiche Ausweitung und Verdichtung der Fernwärmenetze ist jedoch nicht allein 
die ökologische Vorteilhaftigkeit, sondern auch die Akzeptanz bei bestehenden und 
potenziellen Kund*innen ausschlaggebend. Diese hängt wesentlich davon ab, dass 
nachvollziehbar ist, wie sich die Fernwärmepreise zusammensetzen, in welchem 
Umfang sie noch von fossilen Energieträgern, insbesondere vom Gaspreis, 
beeinflusst werden und wie sich diese Abhängigkeiten mit dem weiteren Ausbau 
erneuerbarer Wärme, insbesondere der Geothermie, perspektivisch verändern.
Die Fernwärmepreise der Stadtwerke München liegen derzeit im bundesweiten 
Vergleich im Mittelfeld. In einem Umfeld hoher Lebenshaltungskosten und zugleich 
erheblicher Investitionen in den Ausbau klimafreundlicher Wärmeversorgung wird 
damit entscheidend, wie nachvollziehbar Preisbildung und Preisentwicklung sind. Vor 
diesem Hintergrund kommt der niedrigschwelligen, verständlichen Darstellung der 
Preisformel, der zugrunde liegenden Kosten- und Marktelemente sowie der 
rechtlichen Gestaltungsspielräume besondere Bedeutung zu. Eine verbesserte 
Zugänglichkeit dieser Informationen stärkt die Glaubwürdigkeit der Stadtwerke 
München, erhöht die Planungssicherheit für private Haushalte und Unternehmen und 
schafft eine belastbare Grundlage für eine sachliche öffentliche Debatte über die 
Ausgestaltung der Wärmewende und künftige Preisentwicklungen.

Fraktion Die Grünen/Rosa Liste/Volt
Initiative:
Mona Fuchs
Florian Schönemann
Dr. Florian Roth
Ursula Harper
Gunda Krauss
Judith Greif
Paul Bickelbacher
Mitglieder des Stadtrates
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An Herrn  
Oberbürgermeister  
Dieter Reiter  
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Umfrage zur Erhöhung der Aufenthaltsqualität in der Innenstadt 

 

Das Referat für Arbeit und Wirtschaft (RAW) der Landeshauptstadt München (LHM) geht auf 

die weiteren Initiatoren der „Münchner City-Befragungen“ zu und prüft gemeinsam mit diesen, 

ob bei den nächsten Befragungen das Thema „Aufenthaltsqualität“ etwas ausführlicher 

abgefragt werden kann. Dabei sollen sowohl die Konsumenten als auch die Händler befragt 

werden, wie diese sich eine verbesserte Aufenthaltsqualität in der Innenstadt vorstellen 

können, bzw. mit welchen Mitteln diese erreicht werden kann. 

 

 

Begründung 

 

In der gerade erst veröffentlichten, aktuellen und repräsentativen „Münchner City-Befragungen 

2026“ wird deutlich, dass es im Bereich „Aufenthaltsqualität“ noch Verbesserungsbedarf gibt. 

So sind 92 Prozent der Konsumenten die Aufenthaltsbereich wichtig, der so genannte 

Erfüllungsgrad beträgt aber nur 60 Prozent. Bei den Händlern ist die Aufenthaltsqualität bei den 

Unzufriedenheitsfaktoren immerhin auf Platz 5. 

Da das RAW die Studie sowieso beauftragt, könnte man die Gelegenheit der nächsten Studie 

nutzen, um diese Bereiche etwas stärker abzufragen. Vielleicht ergeben sich über die Antworten 

der Konsumenten und Händler ja auch Lösungsansätze, die die LHM umsetzen kann. 

 

 

Hans Hammer (Initiative)   Andreas Babor  Hans-Peter Mehling 

Stadtrat     Stadtrat   Stadtrat 

 

Thomas Schmid    Delija Balidemaj 

Stadtrat     Stadtrat 
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Dieter Reiter  
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Konzept zur Sauberkeit in der Innenstadt 
 

Die Landeshauptstadt München (LHM) wird erneut aufgefordert, ein umfassendes und 

nachhaltiges Konzept für mehr Sauberkeit in der Münchner Innenstadt, insbesondere für die 

Fußgängerzonen und die angrenzenden sonstigen Einkaufsstraßen, vorzulegen. Dafür sollen 

Ideen wie ein erhöhter Reinigungsrhythmus, mehr Abfallbehälter, aber auch eine verstärkte 

Kontrolle und das Aussprechen von mehr Verwarn- und Bußgelder erneut und vor allem 

wohlwollend geprüft werden. 

 

Begründung 
 

Der Stadtratsfraktion CSU mit Freie Wähler hat in der jüngeren Vergangenheit angesichts leider 

allzu augenfälliger Verschmutzungen in der Innenstadt bereits mehrfach Anträge und Anfragen 

gestellt, um die Sauberkeit dort zu erhöhen (u. a. 20-26 / A 03005, 20-26 / A 04294, 20-26 / A 

04384, 20-26 / A 05616 etc.). Diese wurde von der städtischen Verwaltung mit verschiedenen 

Begründungen immer wieder abgelehnt. 

Nicht nur beherbergt die Innenstadt viele Wahrzeichen unserer Stadt und wird deshalb sowohl 

von den Münchnerinnen und Münchnern als auch von unseren Gästen gerne und oft besucht. 

Auch sind die Fußgängerzonen für den heimischen Handel „Schaufenster und Motor der 

bayerischen Landeshauptstadt“, so CityPartnerMünchen e.V. 

In der gerade erst veröffentlichten, repräsentativen „Münchner City-Befragungen 2026“ wird 

jedoch, sowohl von Seiten des Handels (an dritter Stelle), als auch von Seiten der Konsumenten 

(an zweiter Stelle), als gewichtiger negativer Punkt für ein schönes Bummel- und 

Einkaufserlebnis in der Innenstadt die (mangelnde) Sauberkeit genannt. 

Angesichts dieser Zahlen und deren Auswirkungen auf die Passantinnen und Passanten muss 

die LHM in diesem Bereich unserer Ansicht nach vor allem konzeptionell dringend nachbessern. 

 

Manuel Pretzl (Initiative)  Dr. Evelyne Menges    Hans Hammer 

Fraktionsvorsitzender   stv. Fraktionsvorsitzende  Stadtrat 

 

Sabine Bär     Hans-Peter Mehling   Delija Balidemaj 

Stadträtin    Stadtrat    Stadtrat 
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Die presserechtliche Verantwortung für die nachfolgenden Pressemitteilungen liegt 
jeweils bei der Beteiligungsgesellschaft, die sie herausgibt. 

Pressemitteilungen städtischer 
Beteiligungsgesellschaften 
Freitag, 30. Januar 2026 
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Münchner Wohnen stellt  
geförderte Wohnungen für mehr als  
400 Mieter*innen in Moosach fertig  
An der Karlingerstraße, unweit des Moosacher Bahnhofs, entsteht in den kommenden 
Jahren ein neues, zeitgemäßes Wohnquartier. Ein erster großer Schritt ist nun getan: 
Die Münchner Wohnen hat die ersten zwei Bauteile mit insgesamt 165 neuen  
Wohnungen pünktlich fertiggestellt.  
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Günstiger Wohnraum, stabile Nachbarschaften und 
soziale Sicherheit: Mit der Fertigstellung der beiden 
neuen Bauteile in Moosach setzt die Münchner 
Wohnen ihren Anspruch konsequent um. In fünf 
architektonisch ansprechenden Gebäuden sind seit 
Frühjahr 2024 zwischen Gube-, Bauberger- und 
Karlingerstraße zusammen 165 Ein- bis Fünf-Zim-
mer-Wohnungen entstanden, die die Münchner 
Wohnen nun im Rahmen der Einkommensorientier-
ten Förderung (EOF) vermietet.

Die Häuser bieten modernen Wohnraum für mehr 
als 400 zukünftige Bewohner*innen. Alle Wohnun-
gen sind barrierefrei und verfügen über Balkone 
oder Terrassen. Die Gebäude werden mit Fernwär-
me versorgt, mehrerer Photovoltaikanlagen sorgen 
für eine nachhaltige Stromversorgung. Zusätzlich 
steht den Bewohner*innen eine Mobilitätsstation 
mit zeitgemäßen Mobilitätsangeboten zur Verfü-
gung. Da die Neubauten zum Großteil auf den 
Grundflächen der Vorgängerbauten realisiert 
wurden, konnte viel Baumbestand erhalten bleiben.  

Die Drohnenaufnahme 
Richtung Nordwest zeigt 
die neuen Wohngebäu-
de, links die Karlinger-
straße. 
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Zusätzlicher Wohnraum und neue Flächen für 
soziale Infrastruktur 
Im Sinne der Nachhaltigkeit und des Klimaschutzes 
prüft die Münchner Wohnen bei jedem einzelnen 
Projekt, ob ein Erhalt oder eine Modernisierung der 
Gebäude möglich ist. Bei alten Liegenschaften mit 
schlechter Bausubstanz zeigt sich jedoch manch-
mal auch, wie hier in Moosach, dass ein Neubau 
insgesamt die bessere Alternative darstellt; An der 
Karlingerstraße konnte zudem zusätzlicher Wohn-
raum im Vergleich zum Vorbestand realisiert 
werden. „Die Münchner Wohnen bietet hier in 
Moosach bezahlbaren, nachhaltigen und attrakti-
ven Wohnraum, in dem man gut und gerne lebt. 
Mein Dank gilt unserem Bereich Bau und der 
Projektleitung, die die Neubauten zügig und 
professionell realisiert haben“ sagt Gabriele Meier, 
Geschäftsführerin der Münchner Wohnen. 
 
Das Wohnangebot wird durch soziale Infrastruktur 
und quartiersbezogene Angebote ergänzt. Ein 
Haus für Kinder mit 99 Plätzen stärkt die Vereinbar-
keit von Familie und Beruf und trägt zur frühkind-
lichen Bildung im Stadtteil bei, ein Bewohnertreff 
bietet Raum für Begegnung, Austausch und 
nachbarschaftliches Engagement. Zusätzlich wird 
die Hausverwaltung Moosach der Münchner 
Wohnen Büroflächen in einem der Gebäude 
beziehen und so nah an der Mieterschaft sein.

„Als kommunales Wohnungsunternehmen tragen 
wir eine besondere Verantwortung: Unsere Neu-
bauprojekte in Moosach bieten nicht nur sicheren 
Wohnraum, sondern setzen ein klares Zeichen für 
eine sozial ausgewogene Stadtentwicklung“, sagt 
Christian Müller, Geschäftsführer der Münchner 
Wohnen. „Bezahlbarer Wohnraum allein reicht nicht 
aus – er muss eingebettet sein in ein lebendiges, 
unterstützendes Umfeld. Das soll im runderneuer-
ten Quartier in Moosach entstehen.“

Weitere Bauteile in Planung 
In drei weiteren Bauteilen entlang der Karlingerstra-

 
 
ße schafft die Münchner Wohnen in den kommen-
den Jahren in insgesamt acht Neubauten zusätz-
lichen geförderten Wohnraum. Diese sollen - nach 
heutigem Stand - bis zum Jahr 2031 fertiggestellt 
werden. Die Münchner Wohnen plant, mit den 
vorbereitenden Arbeiten am dritten Bauteil voraus-
sichtlich im Frühjahr 2026 zu beginnen. Mit dem 
Baustart des vierten Abschnitts wird aktuell 2028 
gerechnet, mit dem des fünften 2029.

Ihr Kontakt für Presseanfragen:

Mathias Weber  
Pressesprecher  
089 8776629-4144 
mathias.weber@muenchner-wohnen.de

Münchner Wohnen
Gustav-Heinemann-Ring 111
81739 München 
www.muenchner-wohnen.de/presse

Fotos: Münchner Wohnen / Thilo Härdtlein



 

 

Messe München feiert 25 Jahre erfolgreiche 

Präsenz in China 

 

Die Messe München feiert das 25-jährige Jubiläum ihrer 

Tochtergesellschaft Messe Muenchen Shanghai Co., Ltd. Seit ihrer 

Gründung im Jahr 2001 hat sich die Gesellschaft mit einem Umsatz von bis 

zu 128 Millionen Euro zur wichtigsten internationalen Einheit des 

Unternehmens entwickelt und trägt auch maßgeblich dazu bei, Münchens 

Position als global vernetzten Wirtschafts- und Innovationsstandort zu 

stärken.  

„Mit der Gründung unseres Tochterunternehmens in Shanghai haben die 

Gesellschafter der Messe München damals einen mutigen und gleichzeitig 

visionären Schritt gewagt. Heute zählt China nicht nur zum stärksten 

Auslandsmarkt der Messe München, sondern die Präsenz vor Ort ermöglicht der 

heimischen und internationalen Wirtschaft wichtige Impulse für Handel, 

Vernetzung und Wachstum“, sagen die beiden Geschäftsführer der Messe 

München, Dr. Reinhard Pfeiffer und Stefan Rummel anlässlich des Jubiläums. 

Standort in China sorgt für Umsatzplus  

Die Messe Muenchen Shanghai organisiert mit ihren über 170 Mitarbeitenden in 

Shanghai, Peking und Shenzen mittlerweile mehr als 15 Veranstaltungen aus 

dem Messeportfolio des Unternehmens sowie weitere Kooperationsevents und 

leistet einen wichtigen Beitrag zum Konzernumsatz. Im bisher besten 

Geschäftsjahr der chinesischen Tochtergesellschaft 2024 wurde ein 

Umsatzrekord von 128 Millionen Euro erzielt. Mit Veranstaltungen wie der 

bauma China oder electronica China zählt die Messe Muenchen Shanghai zu 

einem Publikumsmagneten in der Region und bringt Entscheiderinnen und 

Entscheider zahlreicher Schlüsselmärkte zusammen. „Im vergangenen Jahr 

trafen bei unseren Veranstaltungen in China mehr als 12.000 ausstellende 

Unternehmen auf über 1,6 Millionen Besucherinnen und Besucher“, so Pfeiffer 

und Rummel. Und weiter: „Die Messe München zählt zu den wichtigsten 

Messegesellschaften im asiatischen Raum.“ In Shanghai selbst ist die Messe 

München zudem am Messezentrum Shanghai New International Expo Centre 

(SNIEC) beteiligt. 

Stärkung des Messestandorts in München 

Die Auslandspräsenz im Fokusmarkt China stärkt gleichzeitig auch den 

Messestandort in München. Die Veranstaltungen in China generieren schließlich 

internationale Reichweite für die eigenen Messeformate und tragen zu höheren 

Maximilian Heiler 
Unternehmenssprecher 
Tel. +49 89 949-21112 
maximilian.heiler@ 
messe-muenchen.de 

Messe München GmbH 
Am Messesee 2 
81829 München 
Deutschland 
messe-muenchen.de 
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Aussteller- und Besucherzahlen in München bei. Kunden lernen dort die Marken 

kennen und kommen dann zur Weltleitmesse nach München. Und das spiegelt sich 

in den Statistiken wider: Im vergangenen Messejahr waren mehr als 17.000 Gäste 

und mehr als 2.000 Aussteller aus China zu Gast in München. Damit zählt China zu 

den wichtigsten Teilnehmerländern bei Messen in München. 

Die Messe München verfolgt mit ihren Auslandsaktivitäten eine klare Wachstums- 

und Diversifizierungsstrategie und ist neben China zudem in Indien, Singapur, 

Brasilien und der Türkei sowie jüngst seit Januar 2026 auch in den USA mit eigenen 

Konzern- und Tochtergesellschaften vertreten.  

 

Über die Messe München 

Als einer der bedeutendsten Messeveranstalter der Welt zeigt die Messe München 

auf ihren weltweit rund 90 Fachmessen die Welt von morgen. Das Portfolio umfasst 

Fachmessen für Investitions- und Konsumgüter ebenso wie für neue Technologien. 

Darunter 14 Weltleitmessen wie bauma, BAU, IFAT oder electronica, 

Kooperationsveranstaltungen wie die IAA MOBILITY und zahlreiche 

Gastveranstaltungen. Mit einem internationalen Netzwerk von 

Beteiligungsgesellschaften und Auslandsvertretungen ist die Messe München 

weltweit aktiv. Zusammen mit ihren rund 1.200 Mitarbeitenden im Konzern 

organisiert sie Fachmessen in China, Indien, Brasilien, Südafrika, Türkei, Singapur, 

Vietnam, Hongkong, Thailand, den USA und in Saudi-Arabien. Rund 150 

Veranstaltungen jährlich, ziehen im In- und Ausland über 50.000 Aussteller und rund 

drei Millionen Besucher an. Damit ist die Messe München ein wichtiger 

Wirtschaftsmotor, der Kaufkrafteffekte in Milliardenhöhe auslöst. 
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Schäffler tanzen in der Hauptstelle der Stadtsparkasse 

München im Tal 

 

München (sskm). Die Schäffler tanzen wieder in der 

Stadtsparkasse München. Am Montag, 2. Februar 2026, wird der 

Tanz um 13 Uhr in der Kundenhalle der Hauptstelle im Tal 

aufgeführt. Der Eintritt ist kostenfrei, alle Münchnerinnen und 

Münchner sind herzlich eingeladen dabei zu sein, gerne auch 

spontan. 

Alle sieben Jahre zwischen dem Dreikönigstag und 

Faschingsdienstag findet der Schäffler-Tanz statt. Dieser 

traditionelle Zunfttanz der Fasshersteller ist der einzige noch 

bestehende, öffentliche historische Münchner Handwerksbrauch. 

Der Tanz entstand 1517, nachdem in München die Pest 

überwunden war, um die Menschen wieder aus den Häusern zu 

locken und wieder Freude in die Straßen zu bringen. 

Auch zu anderen Anlässen lädt die Stadtsparkasse München in ihre 

Hauptstelle ein: Zum Beispiel zur Langen Nacht der Musik oder in 

der Weihnachtszeit zu kostenlosen Adventskonzerten mit den 

Münchner Symphonikern. 

Zum Hintergrund:  

Die Stadtsparkasse München wurde 1824 gegründet und ist 

Marktführerin im Privat- und Firmenkundengeschäft in München. 

Im Geschäftsjahr 2024 erzielte sie einen Jahresüberschuss von  

mailto:presse@sskm.de
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48 Millionen Euro und ist mit einer Bilanzsumme von 23 Milliarden 

Euro die viertgrößte Sparkasse Deutschlands. Die Stadtsparkasse 

München beschäftigt 2.353 Mitarbeitende, davon 

254 Auszubildende und betreibt 41 Filialen im Stadtgebiet. Im 

vergangenen Jahr hat sie für mehr als 300 gemeinnützige Projekte 

rund 3,1 Millionen Euro gespendet: Unser Engagement | 

Stadtsparkasse München. Stand: 31.12.2024 

 

Ansprechpartner für die Presse:  

Cornelia Klaila    Sebastian Sippel 

089 2167-47301    089 2167-47314 

presse@sskm.de     presse@sskm.de 
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VERANSTALTUNGSTIPP 

 

Valentinstag im Tierpark:  

Wenn die Liebe durch den Zoo spaziert.... 

 
Am Valentinstag wird es romantisch im Tierpark Hellabrunn: Bei einer exklusiven 

Abendführung unter dem Motto „Liebe und Beziehungen im Tierreich“ entdecken 

Paare die faszinierende Vielfalt tierischer Zuneigung. Wenn sich der Zoo langsam in 

die Dämmerung verabschiedet, öffnet sich eine Welt voller Nähe, Rituale und 

überraschender ‚Liebesgeschichten‘. 

Ein erfahrener Zoo-Guide nimmt die Teilnehmenden mit auf eine stimmungsvolle Tour durch 

den abendlichen Tierpark und erzählt von beeindruckenden Paarungsstrategien, 

lebenslanger Treue und ungewöhnlichen Beziehungsmodellen im Tierreich. Ob monogam, 

leidenschaftlich oder pragmatisch: Die ‚Liebe‘ zeigt sich bei Tieren in ebenso vielen Facetten 

wie bei uns Menschen. Eine Führung, die berührt, zum Schmunzeln einlädt und neue 

Perspektiven auf das große Gefühl eröffnet. 

Im Anschluss an den romantischen Rundgang klingt der Abend bei einem Candle-Light-

Dinner im Tierparkrestaurant aus. Ein liebevoll zusammengestelltes Dreigänge-Menü bietet 

den perfekten Rahmen, um das Erlebte gemeinsam nachklingen zu lassen. 

Diese besondere Valentinsführung ist ein außergewöhnliches Erlebnis für Paare, die den 

Tag der Liebe einmal anders verbringen möchten: naturnah, emotional und unvergesslich. 

Hier die wichtigsten Punkte in Kurzform:  

• Valentinstags-Führung für Paare zum Thema „Liebe und Beziehungen im Tierreich“ 

mit anschließendem Candle-Light-Dinner 

• Termin: 14. Februar 2026, Beginn 18:00 Uhr (Einlass ab 17:45 Uhr) 

• Dauer: ca. 60 Minuten Führung, anschließend Dreigänge-Menü 

• Kosten: 119,50 Euro pro Person (Vorverkaufskarten, Jahreskarten und Gutscheine 

sind nicht anrechenbar) 

• Sprache: Deutsch 

• Hinweis: Ab Dämmerung sind Taschenlampen, blinkende Schuhe und andere 

Lichtquellen nicht erlaubt. Hunde können nicht mitgebracht werden. 

• Anmeldefrist: bis 6. Februar 2026 auf der Webseite des Tierpark Hellabrunn 

www.hellabrunn.de/offene-fuehrungen  

Ein Abend, der zeigt: Liebe liegt nicht nur in der Luft, sondern auch zwischen Gehegen, 

Pfoten und Herzen.  

Bei Rückfragen wenden Sie sich gerne an:  

 

Dennis Späth 

Leitung Unternehmenskommunikation 

Münchener Tierpark Hellabrunn AG 

Tierparkstr. 30, 81543 München Tel: 

+49(0)89 62508-718 Fax: +49(0)89 

62508-52  

Email: presse@hellabrunn.de  

Website: www.hellabrunn.de  

 

 

Münchener Tierpark Hellabrunn AG  

Vorsitzende des Aufsichtsrates:  

Verena Dietl, 3. Bürgermeisterin  

Vorstand: Dr. h. c. Rasem Baban  

Eingetragen in das Handelsregister  

des Amtsgerichts München, HRB 42030  

UST-IdNr.: DE 129 521 751  

 

http://www.hellabrunn.de/offene-fuehrungen
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